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Jungfraujoch, Mönch und Sphinx

tet, toag bie SJtenfdjennatur t)öf)er giert, beg ©er-
ftàîibeè ftugeg Sßägen ober bee SBegeifterung

Beilige flammen.
Sftun 3u6et unb Jammer burdj-g gange 6d>toet-

gertanb Big jenfeit,g bei' 33erge, San! unb ü'iage
aug ergriffenen bergen fti-eg.cn gum Rimmel em-

por unb geugten bor ©ott, toie bie gleiche Ijjanb
mit einem ©djtage SDeinen unb freuen gibt, unb

Beibeg aug bätertidjer Hiebe. 60 inbrünftig unb

borf) fo berfdjieben fliegen tooBt nie aug bem

©djto-eigertanbe bie ©eBete gen ijjitnmet, atg in

Phot. Klopfenslein, Adelboden

ben -tagen nad) jener ©djtadjt. Sie 3Bef)ftage
unb bie ©iegegfreube mifd)ten fid) gu fdjauer-
tid)en Jonen unb toften erft gu reiner Harmonie
fid) auf an beg 93aterg bergen. Sie Sorge für
bie Joten Bemmte ben iîrieg, unb erft atg

Jfreunben unb ffeinben bie tet3te <£f)re ertoie-

fen, if)rem ÄeiBe ein getoeifiteg ©raB getoorben,
ihre ©eeie ©Ott empfohlen toorben toar, Begann

mit neuer Sßut ber itrieg, in beffen ©trübet nun
aud) 23ern geriffen tourbe.

Eum trfttn fïugtift
Gottfried Keller

.pert ber Söolfcr, bem beb pimtnelS ©terne brennen,

®en allein als Sett unb .König mir erlernten,

öffne beineS perjens ©rtinbe biefern £anb,

9Bb ein betenb Stell jtt bir ergebt bie pattb!

pert! ®u mei§t, ba§ ebne Srciljcit mir nidjt leben!

3ft ob mög'tiä), I«(f' ben .Seid) norüberfd;mebcn,

®cr bie @d)Iatige unb bie .Kette in fid) fdjliefif

Unb ben IcbeSfau fd)sn auf bie glitten giefjt!

©egtte unf're §nbne, fegne unf'rc Sieber,

©cgne unf're $reibeit, f" btüfien mieber!

©egne btt mein ©djmeijerïanb, bas mit bir flritf.
@iel)e, feine 93erge beten für mid) mit!
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.lunK'ki'nujooti, Novell uiicl Lpiliiix

let/ was die Menschennatur höher ziert, des Ver-
standes kluges Wägen oder der Begeisterung
heilige Flammen,

Nun Jubel und Fammer durchs ganze Schwei-
zerland bis jenseits der Berge, Dank und Klage
aus ergriffenen Herzen stiegen zum Himmel em-

por und zeugten vor Gott, wie die gleiche Hand
mit einem Schlage Weinen und Freuen gibt, und

beides aus väterlicher Liebe. So inbrünstig und

doch so verschieden stiegen wohl nie aus dem

Schweizerlande die Gebete gen Himmel, als in

den Tagen nach jener Schlacht. Die Wehklage
und die Siegesfreude mischten sich zu schauer-

lichen Tönen und lösten erst zu reiner Harmonie
sich auf an des Vaters Herzen. Die Sorge für
die Toten hemmte den Krieg, und erst als

Freunden und Feinden die letzte Ehre erwie-
sen, ihrem Leibe ein geweihtes Grab geworden,
ihre Seele Gott empfohlen worden war, begann
mit neuer Wut der Krieg, in dessen Strudel nun
auch Bern gerissen wurde.

ZUM ersten Uugllst
(Zotitikrisà Xsllei'

Herr der Völker, dem des Himmels Sterne trennen,

Den allein als Gott und König wir erkennen,

Öffne deines Herzens Gründe diesem Land,

Wo ein betend Volk zu dir erhebt die Hand!

Herr! Du weißt, daß ohne Freiheit nur nicht leben!

Ist es möglich, lass' den Kelch vorübcrschweben,

Der die Schlange und die Kette in sich schließt

Und den TodcStau schon auf die Fluren gießt!

Segne unsre Fahne, segne unsre Lieder,

Segne unsre Freiheit, lass' sie blühen wieder!

Segne du mein Schweizerland, das mit dir stritt.

Siehe, seine Berge beten für mich mit!
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